
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 80

Artikel: Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit während des
Burgunderkrieges : nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92311

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92311
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


**tf>
&

allgemeine

3d)Wci)Ciifcl)C Militär Jcitun^
£)r&an fcer fcfywetjertfcfyen Slrmee.

|tr Stpmtij. JHiütörjritfcprift XXII. Jahrgang.

öafd, 6. Dftober. II. 3a^rc]ancj. 1856. Nro. SO.

©ie fajweijerifdje ÜJcititäijcttung crfäjetnt zweimal in ber SBodje, jeweilen SUcontag« une SDenncrftag« Slbenb«. £)cr 5ßrci« bi«

(Snbe 1856 ifl franco bura) bic ganje ©djroetj %x. 7. —. SM« SSeflcllungen roerben btreet an bic 23crlag$t)anblung „bie ^cptDetg-
banfer'fc!)« tJerlaa»burl>l)antilun0 in pafel" abrcffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Slbonncntcn bureb, SJtadJnatjme erhoben.

5krantwortlid)e Sftebattton: #an« SBielanb, Äcmmanbant.

JDer &tabt 93afel frtegerifdbe äßtrffamteit
ttmprenb beö 3$ntQjunbetttiea,eö,

nad) unb auS ber (Sljronif be$ ÄapfanS Knebel,
»ercffentlidjt oon

(©tpluß.)
Ein für Bafctö bamalige Bebeutung beuttiep fpre-

epenteö Scugniß, teffen Äuntfcpaft nur Äncbct ju
verbanfen ift/ ift taö berührte Bittfcpreibcn auö
Burgunt, taö tarum hier auep wörttiep fola,t.

„Ten boepgeaepten unt etten Herrn von Bafef/ un¬
fern hochjuocrehrcntcn ©önnern — tie burgun-
tifchen ©taute nach SSünfcpcn ©tenftfertigft!

Hochgeehrte/ etlc Herren!
SBir empfehlen unö Eudj aufö Slngelegenttichfte

(singularissimam post commendationem). Euch bc-
wäbrt ift nidjt nur unfere Sreuc, fontern audj unfere
Rotbi lie wit wiüig unt gerne um ter Hingebung
Witten, tte unö mit tcmHaufeOefterreicp verbintet/
auf unö genommen haben, ©ieweil wir ftnt oon teö
SReicpeö Säntern/ fo wollen wir niept ben alten San-
tcöcrbeii/ tte teö «Reicpeö geinte ftnt, anhangen;
fonbern tjaben teö SRcicpeö Slnfchen, SBürte, Hob'
heit unt SReepte treu bewahrt auf Seben unt Sot,
unt einen bereitö jwei Sahre lang tauernten fo
fdjweren Ärieg um tiefer Sreuc Witten gegen tie
graujofen geführt, tie nadj nichtö gieriger turftem
ati tarnadj, wie fte taö b. Reid) jertrümmern fönnen.

©cm ©eporfam gegen taffelbe längft witer teö
gemeinen SRedjtcö gügung, wie ihr wißt, entjogen,
fmt fte ohne Unterlaß beftrebt, tie ©renjen teö Rei*
epeö ju fehmätern. Ridn jufricten mit tem ©elppi-
nat mit Sion, Sjkoöiujcn, tie jum «Reiche gehören,
tradjtcn fte jeßt/ ftch ter Stfrooinj SJRarfeiUe unt
Eambrap (cameracum) ju bemächtigen. Bon unferm
unglüdfetigen Burgunt mögen wir gar niept reten!
Shr febt, wai fein Sooö mit ©efepid iftl — Step,
wai fäumet Shr fo lange! Sft für taö gemeiufame
SBotjf Sltter nicht fchon genug oon unö getban unt

gewagt unt gerungen Worten? «Sottt Shr, taß wir
ju einem cprlofen grieten gejwungcn werten follen,
oter taß wir Slüe btö auf Einen untergeben? Spartet

SPt/ otö baß Shr Burgunt unt ©untgau ver-
wüftet fepen unt tie granjofen unter Euern Sölauern
befämpfen fönnt? ©eit, bleibt SOlänncr, — wir
flehen —, wie Shr ju Jcber Seit gewefen feit unt brecht
aUc Sögcruug, auf taß wir für Euep wie für unö
übrig bleiben! Bleibt S.Pt laßig unt forgloö, raffet
Shr nicht tie Siebe für unö, tie Siebe für eure SBei-
ber unt Äintcr walten, fo ift ju fürchten, Shr wertet

mit unö fallen. SJRöcpten wir falfcpc sproppeten
fein! Slber — ju fagen wunterbar! — Euer guß-
votf tft jum geinte übergegangen unt hilft nun tem
Äönige von granfreich Sänber unt ©tätte teö SRei-
ctjeö gewinnen, ©eit SBettanfang tft ©otcpeö niept
gefcheben; im Scibc ftreiten tie Eingemeite gegen-
ciuanter. ©oep Euer hoher weifer ©inn fann tiefe
Äranfpeit beiten. ©aß er cö tpuc unt taß er unö
erhöre, tarum, ihr Herrn oon Bafel, bitten unt be*
fchwören wir Eudj. Um Eudj nicht ju betäftigen,
haben wir mit unferm H5itttufe fo tauge ali möglich
an unö gehalten. (Site, bocpberjigc Herrn, tcrSlUer-
böepfte möge (Sud) wobt unt gfüdticfj behüten! Bc-
fan^on 20. SDlai 1479.

Sn aller ©ienftbeftiffenpeit
©ic Burguntifcpen ©tänhe."

©ic SBepflage ter Burgunter war niept unftatt-
haft. Batt nach tem an Bafel geriepteten Hütferuf
ftet Tote, lie fefte Houptftatt Hocpburguntö, turcp
Berratb in tie jerfleifdjeute Ärattc teö fo gefürep-
teten geinteö. Wit einem öfterreiepifchen Banner
rüdte eine ©öltnerfdjaar Sutwigö XL heran / alö
fäme fic auö Herrn ©igiömunt Sauten ter ©tatt
©tärfung ju reichen, unt wart in Etnverftäntniß
mit einem Sheil ter Befaßung eingetaffen. sptößticp
ftelen tie Berrätper über tie Bewohner her. Sldeö
tief ju ten SBaffen, blutiger Äampf terSßcrjweiftung
entbrannte. Sn tiefem Sumufte trang «IRarfgraf
Bpitipp vonHocpbcrg-SRötefctt, teöSOlarfgrafenSRu-
totf ©ohn, getthauptmann teö Äönigö, mit feinem
Äriegöoolf in tie ©tatt, tie nun mit allem ©rauö
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während deS Burgunderkrieges,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Schluß.)
Ein für Basels damalige Bcdcutung deutlich

sprechendes Zcugniß, dessen Kundschaft nur Kucbcl zu
vcrdankcn ist, ist daS berührte Btttfchreibcn auö
Burgund, das darum hicr auch wörtlich folgt.

„Den hochgeachtcn und cdlcn Herrn von Bafel, un¬
fern hochzuvcrchrcndcn Gönnern — die burgundischen

Stünde nach Wünschcn Dienstfertigst!

Hochgeehrte, edle Herren!

Wir empfehlen unS Euch auf's Angelegentlichste
(8ÌnSularÌ88im»m post oommonckstionem). Euch
bewährt ist nicht nur unfere Treue, fondern auch unfere
Noth, die wir willig und gcrnc um der Hingebung
willen, die uns mit dcm HaufcOesterrcich verbindet,
auf unS genommen haben. Dieweil wir stnd vou dcS
Reiches Ländern, so wollen wir nicht den alten Lan-
dcScrben, dte deS Reiches Feinde stnd, anhangen ;
sondcrn l)abcn des Reiches Ansehen, Würde, Hoh-
heir und Rechte treu bewahrt auf Lcbcn und Tod,
und cincn bereits zwci Jahrc lang dauernden fo
schweren Krieg um diefer Treue willen gegcn die
Franzofen geführt, die nach nichtö gieriger dursten,
alS darnach, wie ste das h. Reich zertrümmern können.

Dem Gehorfam gegen dassclbc längst wider dcö
gemeinen Rechtcö Fügung, wic ihr wißt, entzogen,
stnd stc ohne Unterlaß bestrebt, die Grenzen deö Nei.
cheS zu schmälern. Nicht zufrieden mit dcm Delphi,
nat uud Lion, Provinzen, die zum Reiche gehören,
trachten stc jetzt, stch der Provinz Marseille und
Cambray (vamerseum) zu bemächtigen. Von unferm
unglückseligen Burgund mögen wir gar nicht reden!
Ihr seht, waS sein LooS und Geschick ist! — Ach,
waS säumet Ihr so lange! Ist für das gemeinsame
Wohl Aller nicht schon genug von unö gethan und

gewagt und gerungen worden? Wollt Ihr, daß wir
zu einem ehrlosen Frieden gezwungen wcrden sollen,
oder daß wir Alle biö auf Einen untergehen? Wartet

Ihr, blö daß Ihr Burguud und Sundgau
verwüstet fchcn und die Franzofen untcrEuern Mauern
bekämpfen könnt? Seid, bleibt Männer, — wir
stehen —, wie Ihr zu jcdcr Zeit gewefen feid und brecht
alle Zögcrung, auf daß wir für Euch wie für unö
übrig blcibcn! Bleibt Ihr läßig uud forgloö, lasset

Ihr nicht die Liebe für unö, die Liebe für eure Weiber

und Kinder walten, fo ist zu fürchten, Ihr wer.
dct mit unö fallen. Möchten wir falfche Propheten
fein! Aber — zu fagen wunderbar! — Euer Fuß.
volk ist zum Fcindc übergegangen und hilft nun dcm
Könige von Frankrcich Länder und Städte deö Rei.
cheö gewinnen. Seit Weltanfang ist Solches nicht
gefchehen; im Leibc strcitcn die Eingeweide gegen-
clnander. Doch Euer hoher weifer Siun kann diefe
Krankheit heilen. Daß er cö thue und daß cr unö
erhöre, darum, ihr Herrn von Basel, bitten und be-
schwören wir Euch. Um Euch nicht zu belästigen,
haben wir mir unserm Bittrufe fo lauge alö möglich
an uns gehalten. Edle, hochherzige Herrn, dcr Aller,
höchste mögc Euch wohl und glücklich behüten!
Besancon 2«. Mai 1479.

Jn aller Dienstbeflisscnhcit
Die Burgundischen Stände."

Dic Wehklage der Burgunder war nicht unstatthaft.

Bald uach dem an Bafel gerichteten Hülferuf
stel Dole, die fcstc Hauptstadt Hochburgunds, durch
Verrath in die zcrfleifchende Kralle des fo gcfürch-
tcten Feindes. Mit einem österreichischen Banner
rücktc eine Söldttcrschaar Ludwigs XI. heran, als
käme stc auö Herrn Sigismund Landen der Stadt
Stärkung zu reichen, und ward in Einverständniß
mit einem Theil dcr Besatzung eingelassen. Plötzlich
fielen dic Vcrräther über die Bewohner her. Alles
lief zu dcn Massen, blutigerKampf dcr Verzweiflung
entbrannte. Jn diefem Tumulte drang Markgraf
Philipp von Hochberg.Rörelen, deö Markgrafen Rudolf

Sohn, Feldhauptmann dcö Königs, mit feinem
KnegSvolk in die Stadt, dic nun mit allem Graus
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nnt ©räuef ter Äriegöwuth erfüllt wart, grauen
von Sltcl unt ©chönheit würben öffentlich, ter tpie-
rifepen geibenfepaft ter Äriegöfnecbte prctlgegebcn,
©reife wie Süngtinge gemortet/ mit tie blühente
©tatt in Braut geftedt. —Bei tcii©cpmrijcrn war
ter junge «Diarfgraf von ©rantfon her verhaßt, unt
war cö fo feht'/ taß er weter in feinem Erbe SReucnburg/

noch fonft in ter ©djwcij ju erfcheinen wagte,
(«fläbereö über ihn in Änebel IL 229.) — Sluch tie
©ciftlidjfcit foll beim UcbcrfaUe nicht vcrfdjottt
gewefen fein, gratijiöfaner würben in ihrer Äirdje
aufgehenft ttnt tie hh. ©aframente mit güßen
gekämpft. Sa afö Hcinr. ©pritiglin'ö ©obn, von
Sieftal, ein Znd) nahm, um taö p. ©aframeut nidjt
mit bloßen Häuten ju berühren unt eö mit frommer
©epeu bei ©eite legte, ta wäre er tarum erftochen
Worten, wenn nicht gute greunt ihn befeitigt hat.
ten. — Bon ten heimgefehrten ©ottfnedjten/ tie
tabei gewefen / würten in «Neuenbürg oier geföpft.
«Räch tem Untergang von ©ole fielen auch anbere
feile Stfläße in tie ©ewatt teö Äönigö. Ta terge-
ftatt ter geint feinen SBiterftant mehr fant/ unt
ter SBeg in tie ©djmeij immer offener unt unver-
wehrter wart, ta erging turch tie obere Eitgenoffcnfcbaft

tie SJRahnung ju einer SBaffencrbebmtg.

— „©Ott weif) allein — ruft ter Epronift aui —
wai lataui werten wirt! Sd) fürchte/ fein ©traf-
geriept fönntc über ten obreren Bunt fommen um
teö argen Uebcrmntpcö unt ter Boöbeit willen, tie
im Sante ift." — Tai ftnt tie Seiten, pon welchen

BuUinger crjäplt, ju Süricb habe Söleiftcr «Peter

500 von tem Seben geholfen. «Räch Sob. v. «Ori'iller

ftnt in furjer Seit 1500 mit tem ©trang
hingerichtet Worten. —

Sltö tie franjöftfcben Äriegöfcpaaren, mit tenen

auep febmeijerifepe Äricgötäufcr jogen / taö Saut
Burgunt immer mehr überftutheten, wichen tie un-
tertiegenten Heerführer nach ftebernten Slfplcn, Ein
fotdjcö war wicterum Bafct.

Slm Steter unt «paulötag langte Slbentö 8 Uhr ter
«tfrinj von Oranicn, gettbauptmann iSSRarimi*

tianii teö Slufftantö H*uipt, hier an unt ftieg im
Hofe teö Bernb. ©iirfiti, «Ritterö, auf tem SJJeterö-

ptaßc, ali feiner Herberge, ab. „Er war hiehcr
geflohen vor tem Stnbtid ter $öüe, l. Ij. teö Äönigö
von granfreich/ ter aüe burguntifepen Etetn ju
vernichten tropt. Slucp antere ©rafeu unt Herrn
wie ter von SJRontagü, von Hafenburg u. f. w. ftnt
pieper gewichen/' — Einige Sage fpäter tut ter
SJJrinj pott Oranicn tie Äapitetherrn unt S3Ragiftrate

ju Sifdje unb-hielt ein fürfttidjeö ©aftmabt ab. Er
hat auch ter Bürgerfchaft/ atö Einfaß, getobt unt
gefcfjmoren, fo lange er in Bafct weite, feine Äricgö-
fneepte anwerben ju laffen/ audj nidjt fremte.

©amit rinnt Äaplan Änebetö Ouctte in
Betreff ter ÄricgöoorfäUe nadj ten Burgunterfdjtadj-
ten ju Ente. Hören wir ihn nur noch über lai, wai
er von einem fleinen ©pan ter Bürgcrfdjaft von
Bafct mit ter SRegieruug berichtet hat:

©er großen Äriegötafien mit Unfoftcn halben, tie
biefe währenten Ärtegöläufcverurfacptcn, hatten tie

mit fcpwereii ©teuern unt Slbgaben belegen muffen,
©ieweit nun am ©t. Utricpötag tie Bürgcrfttjaft,
nadj Gewohnheit teö ©emeinwefenö/ ter SRcgternjig
ten Eit ter Sreuc unt teö ©etjorfcimö abfegen foütc,
fo waltete tarübcrSwietrndjt ob, ta tie Bürger ftcp

ju fcpwören weigerten, tie Saften, tie ihnen ferner
auferlegt werten follten, tragen ju woücn. ©ie flag-
ten, wie fdjwer fte nach aUen ©citett hin befebwert
mit betrüdt wären; je mehr fte aber leiftcten unt
fpenteten, fei ter ©djan um fo leerer. Snteffen nähmen

tie Herrn Oberen ju an ©ett unt ©ut,porauö
tie Herrn Sunftmeilier. „©et nidjt Heinr. SRieher
(fo wurte gefeift) nodj oor furjen Seiten blutarm
unt bloö oon ©ulj nadj Bafel gefommen; unt it^t
habe er ftdj tocp einen fo föftlidjcn Hof (curia pre-
ciosa) ju ©t.Sßcter erlaufen fönnen unt jietje jährlidj

5o@ultcn für 1000 ©uiten oom SRatbc unt
mache fonft großen ©taat (magnum statum*). Sllfo
trieben eöauch antcre Herrn, ©ie alle würten reich,
tie Bürger arm." Ta lie «Rätbe berartige Ätagen
vernahmen/ fo machten fte ani Per Rotb] eine Su-
gent, ließen uon jeter Silanfel wegen ter ©teuern
ab unt hoben noch ettidje untere Saften auf. Tat*
auf wart man wtetcrum einträchtig.

SDie neueften gegorenen &anbfenertnaffen
bentfrper Slrmeen.

I. Oeftrcidj**).
Tai gegenwärtig in Oeüreich in Einführung

begriffene ©vftem ter gejogenen Häntfeuerwaffcn ter
Snfanterie, oon einem f. f. öftr. Slrtitlcrieofßjter
Sorettj/ SBcrfführer imSlrfenal juSBien, oorgefdjta-
gen, beftcht auö 3 SBaffcn: einem gejogenen
Snfantcriegewchr unt 2 ©tußen.

©ämmtlicpe 3 SBaffen haben taö gteidje Äaliber
von 13,9 «OriUim./ 4 Sügc von gleicher Breite mit
ten gclterti/ 5,2 SüRiUim. unt von o,2SJRiaim.Siefe;
tie Süge teö ©emebrö haben 1 Umgang auf 2106/
tie ter beiten ©ttißen anf 1580 «OJiUim.

©ie beiten ©tußen unterfdjeiten ftch bauptfäcb-
tidj taturch von einanter, taß ter eine mit einem
4o «JRiüim. langen ©om oon 6,8 «Olillim. ©urdjmcf-
fer verfetjen ift/ wäbrcnt ter antere eine gewöbn-

tidje ©cpwanjfdjraube bejißt.

Tai gejogene ©ewebr, mit Biftr auf 9oo ©djritte
— 675 SJRcter, foll jur Bewaffnung jber Ehargen
unt ©charffebüßen ter Snfanterterie«Bataiflone,
ter ©tußen ohne ©orn mit Bifir auf 900 ©chritte

Herrn teö SRatbeö ihre Bürger unt Untertanen

•) Bon 1479 — 1493 ift Sit. 9rieber balb 9teu» balb

2Ht5unftmci|ier geroefen. Tit Riebet waren jur Seit
bei @d)rcabcnfrieges »on btv antt-fcbnmjerifetKn gartet/

unb eine $anbfcbrift melbet/ Daß 1497 #einr. «Kie«

btt bittet ©eßnnung halben »om gr. Sftnt&e )unt Sob
»erurtbeilt worben fei. 1498 wurbc §<ittr. ftubtx, @opn/
üietec SJJraftifeu von gleicher ©eftnnung »crflaar. (Od?*
iv. 45t).

**) «SBir entnebmen biefen intereifanten Stuffap ben

trcfflid)en ©lattern für «riegärorfirn unb £rie<i$gefd)id)te,
rebigirt oon bem befanntert SDrilitä'tfcprtftftefler $ptm.
@cboll in ©armiiabt.
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und Gräuel dcr KriegSwuth crfüllt ward. Frauen
von Adel und Schönheit wurdcn öffentlich der tyie-
rifchen Leidenschaft der KricgSknechre preisgegeben,
Greife wie Jünglinge gcmordcr, nnd die blühende
Stadt in Brand gcstcckt. —Bei den Schweizern war
dcr junge Markgraf von Grandfon hcr verhaßt/ und
war es fo fchr, daß cr wcdcr in feinem Erbe Neuenburg,

noch fönst in dcr Schwciz zu crfchcincn wagte.
(Näheres übcr ihn in Knebel II. 22g.) — Auch die
Geistlichkeit foll bcim Uebcrfalle nicht verschont gc-
wcfcn sein. Franziskaner wurden in ihrcr Kirche
aufgeheult und die HH. Sakramente mit Füßen ge-
stampft. Ja alS Heinr. Springt tn'S Sohn, von
Licstal, ein Tuch uahm, um das h. Sakrament nicht
mit bloßen Händen zu berühren und cö mit frommer
Scheu bci Seite legte, da wäre cr darum crstochcn
worden, wcnn nicht gute Freund ihn beseitigt hät.
ten. — Von dcn heimgekehrten Soldkncchten, die
dabei gcwcfcn, wurdcn in Neucuburg vicr geköpft.
Nach dcm Untergang von Dole stclcn auch audcrc
fcstc Plätze in die Gewalt dcS Königs. Da derge.
stalt der Feind keinen Widerstand mehr fand, und
der Wcg in dic Schweiz immer offener und unver.
wehrter ward, da erging durch die obere Eidqcnof-
fcnfchaft die Mahnung zu eincr Waffenerhcbung.
— „Gott weiß allcin — ruft der Chronist auS —
was daraus werden wird! Ich fürchte, fein Straf-
gericht könnte übcr dcn ob.crcn Bund kommen um
des argen UebermuthcS und der Bosheit willen, die
im Lande ist." — DaS sind die Zeiten, von wel.
chen Bullinger erzählt, zu Zürich habe Meister Peter
6«o von dem Leben geholfen. Nach Joh. v. Müller
sind in kurzer Zcit 1S00 mit dcm Strang
hingerichtet worden. —

AlS die französifchen Kriegsfchaaren, mit dcnen

auch fchweizerifche Kricgsläufcr zogen, das Land

Burgund immer mehr übcrstutheten, wichen die un.
terliegcndcn Heerführer nach sichernden Afylen. Ein
solches war wiederum Bafel.

Am Peter nnd PaulStag langte AbcndS 8 Uhr der

Prinz von Oranien, Feldhauptmann Maximilians,

des AufstandS Haupt, hier an und stieg im

Hofe dcs Bernh. Sürlin, Ritters auf dem PeterS.

platze, alS fcincr Hcrbcrge, ab. „Er war hichcr gc-

fiohen vor dcm Anblick der Hölle, d. h. des Königs
von Frankreich, dcr alle burgundischen Edeln zu

vernichten droht. Auch andere Grafen und Herrn
wie der von Montagli, von Hafenburg u. f. w. sind

hicher gewichen." — Einige Tage fpäter lud dcr

Prinz von Oranien die Kapitelherrn und Magistrate
zu Tische und. hiclt cin fürstliches Gastmahl ab. Er
hat auch der Bürgerfchaft, als Einfaß, gelobt nnd

geschworen, fo lange er in Bafel wcilc, keine Kriegs-
kncchte anwerben zn lasscn, auch nichr frcmdc.

Damit rinnt Kaplan Knebels Quelle in Be.
treff der KricgSvorfälle nach den Burgunderfchlach-
ten zu Endc. Hören wir ihn nur noch übcr daö, waö

er von eincm kleinen Span der Bürgerschaft von
Bafel mit der Regierung berichte! hat:

Dcr großen Kriegslasten und Unkosten halbcn, dic
diefe währenden KriegSläufc verursachten, hatten die

Herrn des RatheS ihre Bürgcr und Unterthanen

mit schwercn Steuern und Abgaben belegen müssen.
Dieweil nun am St. Ulrichstag die Bürgerschaft,
nach Gewohnheit des Gemeinwesens, der Regierung
den Eid dcr Treue und dcS Gehorsams ablegen sollte,
so waltete darübcrZwictracht ob, da dtc Bürgcr stch

zu schwören weigerten, die Lasten, die ihnen ferner
auferlegt wcrdcn sollten, tragen zu wollen. Sie klagten,

wie fchwer ste nach allen Seiten hin beschwert
und bedrückt wären; jc mehr ste aber leisteten und
spendeten, sei der Schatz um so lccrcr. Indcsscn näh.
men dic Hcrrn Obcren zu an Geld und Gut, voraus
die Hcrrn Zunftmeister. «Sei uicht Hciur. Richer
(fo wurde gekeift) noch vor kurzen Zeiten blutarm
und bloö von Sulz uach Bafel gekommen; und jetzt
habc cr stch doch cincn fo köstlichen Hof (euris pro-
«io»») zu St. Peter erkaufen können uud ziehe jährlich

6« Guldcn für woo Guldcn vom Rathc und
machc fönst großcn Staat (mnZnum ststum*). Alfo
tricbcn cs auch andere Herrn. Die alle würdcn reich,
die Bürger arm." Da dic Räthe dcrartigc Klagen
vernahmen, fo machten stc aus dcr Noth eiuc Tu.
gend, ließen von jcdcr Klausel wcgcn dcr Steuern
ab und hoben noch etliche andere Lasten auf. Dar.
auf ward man wiederum einträchtig.

Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen
deutscher Armeen.

I. Oestreich**).
DaS gegenwärtig in Oestreich in Einführung be.

qriffene System der gezogenen Handfeuerwaffen der
Infanterie, von eincm k. k. östr. Artillerieoffizier
Lorenz, Wcrkführer im Arfcnal zuWicn, vorgeschlagen,

besteht aus 3 Waffcn: cinem gezogenen Jnfan.
tcriegcwehr und 2 Stutzen.

Sämmtliche 3 Waffcn habcn daS gleiche Kaliber
von 13,9 Millim., 4 Züge von gleicher Breite mit
dcn Feldern, 6,2 Millim. und von «,2Millim.Tiefe;
dic Züge dcS Gewehrs habcn 1 Umgang auf 2106,
die dcr beidcu Stutzcu auf 158« Millim.

Die beiden Stutzen unterscheiden stch hauptsächlich

dadurch von einander, daß der einc mit cincm
4o Millim. langcn Dorn von 6,8 Millim. Durchmcs.
fcr vcrfchcn ist, während der andere eine gewöhnliche

Schwanzschraube besitzt.

Das gczogcnc Gewchr, mit Vistr auf 900 Schritte
— 676 Meter, foll zur Bewaffnung Hcr Chargen
und Scharffchützen dcr Infanterien«.Bataillone,
der Stutzcn ohnc Dorn mit Vistr auf 9«« Schritte

') Von tä79 —t4«Z ist Hr. Richer bald Neu - bald

Alrzunfimeister gewesen. Die Richer waren zur Zeit
des Schwadenkrieges von der antt.fchweizerisch'N Par.
t<i, und eine Handschrift meldet, daß t497 Heinr. Nie.
her dieser Gesinnung halben vom gr. Nnthe zum Tod
verurthcilr worden sei. t.!«8 wurde Heinr. Nieder, Sohn/
vieler Praktiken von gleicher Gesinnung vertier. (OchS

IV. 4SI).

**) Wir entnehmen diesen interessante» Aufsatz den

trefflichen Blattern fiir Kriegswesen und Kriegsgeschichte,

redigirt von dem bekannten Militärschriftsteller Hprm.
Scholl in Darmstadt.
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